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Ein Baustein fürs Ritterspekakel 2010
Regen. Noch ist der Schnee

tief rund um die Burgruine Wei-
ßenstein, bei einem Fototermin
geht es nicht ohne nasse Füße
ab. Aber die Vorbereitungen für
das hochsommerliche Weißen-
steiner Ritterspektakel 2010
sind schon längst in vollem
Gange. Das bedeutet schon
jetzt reichlich Arbeit für die bei-
den Vorsitzenden der Freunde
der Burganlage Weißenstein, Jo-
sef Niedermeier (im Bild links)
und Bärbel Bielmeier. Kontakt
mit Handwerkern und Stand-
leuten aufnehmen, Mittelalter-
gruppen für einen Besuch im
Weißensteiner Lager gewinnen,

überregional die Werbetrommel
rühren, Verträge mit Musik-
gruppen schließen, um die Un-
terstützung von Stadt und örtli-
chen Vereinen werben − das al-
les kostet viel Zeit und Mühe.
Und natürlich geht es auch ums
Geld. Aus vielerlei Quellen
muss das Budget gespeist wer-
den, immer mal wieder fällt die
eine oder andere Quelle aus.
Deshalb war Burgfreunde-Chef
Niedermeier erkennbar erfreut,
dass das diesjährige Ritterspek-
takel von der Stiftung der Pas-
sauer Neuen Presse eine stattli-
che Förderung bekommt. 800

Euro hat der Stiftungsrat dem
Verein zugesprochen. Auch mit
der Begründung, man wolle die
bisher sehr kinder- und fami-
lienfreundliche Preisgestaltung
auch weiterhin möglich ma-
chen. Am gestrigen Freitag über-
reichte Michael Lukaschik (im
Bild rechts), Redaktionsleiter
des Bayerwald-Boten, den
Scheck an die beiden Vereins-
vorsitzenden.

Was die Besucher auf dem
diesjährigen Ritterspektakel
vom 11. bis 13. Juni an Neuem
erwartet? „Unser Budget wird
nicht größer sein als beim letz-
ten Spektakel vor zwei Jahren“,

sagt Josef Niedermeier. „Und
dementsprechend soll auch das
Lager nicht mehr größer wer-
den.“ Bei der Zahl der Fieranten
will er sogar ein bisschen brem-
sen, dafür aber mehr Handwer-

ker mit den entsprechenden
Vorführungen gewinnen als bis-
her. Die Besucher sollen also
mehr sehen − und sie sollen
mehr hören. Die Gruppe „Cir-
culus in Taberna“ wird wieder
gastieren, dazu aber noch zwei
weitere Gruppen: „Heiden-
lärm“ aus Berlin und „Malus
Ludus“. Es wird etwas lauter, et-
was rockiger zugehen. Auch
wenn die Burgfreunde vorher
ein Problem lösen müssen, das
das Mittelalter noch nicht kann-
te: Wo kommt der Strom für die
Verstärker her?

− jf/Foto: Fuchs

Regen. Eine Premiere wird
es beim drumherum-Volks-
musikspektaktel 2010 geben.
Der Regener Einzelhandel
will am drumherum-Freitag
eine lange Einkaufsnacht an-
bieten, bis um 23 Uhr sollen
die Geschäfte an diesem Frei-
tag geöffnet bleiben. Bei der
Mitgliederversammlung des
Wirtschafts-Impuls Regen
(W.I.R.) ist dieses Vorhaben
vorgestellt worden.

„Die Besucher und die Mu-
sikanten sind am Freitag-
abend in der Stadt unterwegs,
sie gehen von einem Wirts-
haus zum nächsten“, sagte
drumherum-Organisator
und stellvertretender W.I.R.-
Vorsitzender Roland Pon-
gratz, „da bietet sich eine Ein-
kaufsnacht an.“ Außerdem
würden die Bühnen auf den
Plätzen am Freitagabend
noch nicht bespielt. Vor dem
drumherum 2008 hatte der
Stadtrat schon einmal ange-
regt, den drumherum-Sonn-
tag zu einem offenen Sonntag
zu machen. Die große Mehr-
heit der Geschäftswelt konn-
te sich damals mit diesem
Vorschlag nicht anfreunden.

Die Reaktion unter den
rund zwei Dutzend W.I.R.-
Mitgliedern auf das Projekt
„Lange Einkaufsnacht“ war
aber positiv, wie W.I.R.-Vor-
sitzender Kai Weghofer fest-
stellen durfte. „Ich kann
nicht versprechen, dass in je-
dem Geschäft, das geöffnet
hat, auch eine Musikgruppe
spielen wird“, meinte Roland
Pongratz, denn ein starkes
Prinzip des drumherum ist:
Freiwilligkeit bei den Musi-
kanten, die ja ohne Honorar
auftreten.

Potenzial des
drumherum nutzen

Konkretere Gedanken
über die Einkaufsnacht ha-
ben sich schon der Einkaufs-
park und das Kaufhaus Bau-
er gemacht, so Pongratz.
Während im Einkaufspark
die internationale Seite des
Volksmusik-Spektakels prä-
sentiert werden soll, widme
sich das Kaufhaus Bauer dem
Thema „Tracht“. Was eben-
falls auf dem Programmzettel

des drumherum-Freitag-
abend steht: Eine Lesung in
der Stadtbücherei, eine Akti-
on der Postkellerfreunde in
den Bierkellern, ein Konzert
im Niederbayerischen Land-
wirtschaftsmuseum. „Es ist
gut, das Potenzial des drum-
herum zu nutzen“, sagte Bür-
germeisterin Ilse Oswald zu
dem Plan der langen Ein-
kaufsnacht. Bis zum 1. April
sollen sich die Geschäfte, die

mitmachen
wollen, mel-
den, damit
rechtzeitig
die Werbe-
Maschinerie
für den lan-
gen Ein-
kaufs-Frei-
tag angekur-

Wirtschafts-Impuls veranstaltet beim drumherum die erste Regener Einkaufsnacht

Geht mit Musik auch der Einkauf besser?

belt werden kann.
Für Kai Weghofer war die

(etwas verspätete) Mitglie-
derversammlung 2009 die
erste nach seiner Wahl zum
W.I.R.-Vorsitzenden, und in
seinem Bericht konnte er an
ein „normales“ Vereinsjahr
erinnern. Offener Sonntag im
Frühjahr, offener Sonntag im

Herbst, diese zwei größeren
Aktionen habe man mitorga-
nisiert und beworben. Der

wohl größte Erfolg in seiner
noch kurzen Amtszeit war
die Wiederaufnahme des
Einkaufsparks Regen in die
Mitgliederliste des W.I.R.
„Bei der Mitgliederzahl ha-
ben wir eine leichte Tendenz
nach oben“, sagte Weghofer,
nach vier Neuaufnahmen im
vergangenen Jahr ist der
Wirtschafts-Impuls jetzt 49
Mitglieder stark.

Noch kein Motto für
den Herbst-Sonntag

Von einem durchaus guten
Kassenstand von rund
13 000 Euro konnte Ge-
schäftsführerin Roswitha
Paintinger berichten. Noch
nicht ganz klar ist sich der
Wirtschafts-Impuls darüber,
unter welchem Motto Früh-
jahrs- und Herbst-Einkaufs-
sonntag 2010 laufen sollen,
was leichte Kritik der
Einkaufspark-Vertreter Wer-
ner Stahl und Ralf Eisenreich
zur Folge hatte. Ebenso Un-
einigkeit herrschte beim The-
ma „Bahnhofstraßen-Sper-
rung beim verkaufsoffenen
Herbstsonntag“. „Die Sper-
rung ist für den Einkaufspark
ein Nachteil, aber wir tragen
ihn mit, wenn es ein durch-
gängiges Konzept gibt und
die Bahnhofstraße mit ver-
schiedenen Aktionen zu ei-
ner attraktiven Flaniermeile
wird“, machte Werner Stahl
klar. Innerhalb des Vorstands
will man sich jetzt über Mot-
to und Aktionen für den
Herbst-Verkaufssonntag Ge-
danken machen. − luk

gestern haben wir in der
Stadt einen Bekannten getrof-
fen, der jetzt, ziemlich genau
ein Vierteljahr vor dem ersten

MOMENT MAL,

Ton, gesagt hat, wie groß seine Vorfreude aufs
Volksmusikspektakel drumherum schon ist.
Wir haben ihm uneingeschränkt zugestimmt,
ein Blick auf die drumherum-Seite im Internet
zeigt, dass die Zahl der Gruppen, die sich
schon angemeldet haben, unheimlich groß ist.

Einige dieser Gruppen begegnen Ihnen am
drumherum-Freitag vielleicht an eher unge-
wohnten Orten. Hier die Tuba hinterm Klei-
derständer, dort die Geige zwischen den Wein-
regalen und das Akkordeon vor der Bücher-
wand. Beim langen Einkaufsfreitag soll die
Musik in den Regener Einzelhandel einziehen.
Auch wenn drumherum-Organisator Roland
Pongratz schon mal vorsichtig sagt, dass man
die Musiker nicht nötigen könne, jede Bou-
tique und Buchhandlung und jeden Bioladen
zu bespielen.

Eher unwahrscheinlich, dass dem Einkäu-
fer hinterm Kühlregal bei Aldi ein fideler Musi-
kant aufspielt. Das wollen wir den Musikern
wirklich nicht zumuten. Aber in Geschäften
mit Stil − warum nicht? Angenehmer Neben-
effekt: Live gespielte Musik verdrängt den Mu-
sikbrei, der in vielen Geschäften aus den Laut-
sprechern quillt und kaum mehr zu stoppen
ist. Auch im Freien nicht. Wer an der Regen-
Promenade spaziert, muss mehrere Umwelt-
verschmutzungen ertragen. Dutzende Hunde-
haufen, die zum Slalom zwingen; und dieser
Slalomlauf führt durch zwei Akustik-Klang-
wolken, die aus den Restaurants in des Fuß-
gängers Ohr wabern. Diese halblauen und
halblauten Klänge haben an den drumherum-
Tagen keine Chance in Regen. Wieder ein
Grund, sich auf das Fest der richtigen Musik zu
freuen. Michael Lukaschik
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Eine Bühne für den Tanz, das drumherum in Regen. Musikalisch beschwingt soll auch der lange
Einkaufsfreitag im Rahmen des drumherum werden. − Foto: Archiv/Lukaschik
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W.I.R.-Vor-
sitzender Kai
Weghofer


